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Telephon-Amt VIa Hr. ma

Prinz Heinrichs Abreiſe von
Amerika

iſt nicht erfolgt, ohne daß noch einmal zum Schluß ein Aus
tauſch freundſchaftlicher Geſinnungen zwiſchen dem Vertreter

es deutſchen Kaiſers und dem Präſidenten der Vereinigten
Staaten ſtattgefunden hätte. Das Telegram m, welches Prinz
Heinrich vor ſeiner Abreiſe an den Präſidenten
Rooſevelt richtete und deſſen wir kurz ſchon Erwähnung
gethan, lautete in deutſcher Ueberſetzung wie folgt:

„An den Präſidenten der Vereinigten Staaten. Am Tage meiner
Abreiſe möchte ich ſowohl Jhnen perſönlich wie auch der Nation,
deren Gaſt ich geweſen bin, danken für all die Freund-
lichkeit, Aufmerkſamkeit und herzliche Geſinnung,
die mir während meines Beſuches in Jhrem intereſſanten Lande
entgegengebracht worden ſind. Jch hoffe, daß mein Beſuch die Ge
fühle der Freundſchaft zwiſchen dem Lande, deſſen Vertreter
ich bin, und den Vereinigten Staaten geſtärkt hat. Jndem ich
Jhnen Lebewohl ſage, wünſche ich Jhnen jeden möglichen Erfolg und
bitte Sie, mich Frau Rooſevelt und Fräulein Rooſevelt zu em
pfehlen, die in ſo bezaubernder und ſo herzhafter Weiſe ihre Aufgabe

beim Stapellauf Seiner Majeſtät Yacht „Meteor“ erfüllte. Nach
mals herzlichſten Dank. Hoffentlichſehen wir uns wieder.

Heinrich, Prinz von Preußen.“

Präſident Rooſevelt antwortete
„Weißes Haus. An den Prinzen Heinrich von Preußen.

Dampfer „Deutſchland“. Hamburg-Dock, Hoboken. Nicht allein
perſönlich habe ich mich über Jhren Beſuch gefreut, ſondern auch
meine Landsleute. Es drängt mich, Jhnen meine Freude
darüber auszudrücken, daß ich Sie geſehen habe, und über das
thatſächlich Gute, das, wie ich denke, Jhr Beſuch
bewirkt hat, indem er ein Gefühl der Freund-
ſchaft zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten
Staaten förderte. Es iſt mein ernſteſter Wunſch, daß dies
Gefühl ſtändig ſtärker werden möge. Meine Frau ſendet
ihre Empfehlungen und meine Tochter würde dasſelbe thun, wenn
ſie nicht abweſend wäre. Jch bitte Sie, meine herzlichſte u
Grüße Sr. Majeſtät dem deutſchen 8 zu über
mitteln. Nochmals danke ich Jhnen für Jhren Beſuch und wünſche
Jhnen alles Gute, wo immer Sie ſein mögen. Theodore Rooſevelt.“

Die Abfahrt des Prinzen Heinrich von New-
York wird in Ergänzung unſerer bisherigen Meldungen durch
Wer Kaum aus New-York, 11. März, wie folgt ge

ildert:ſh Der Abfahrtstag des Prinzen Heinrich war ein ſonniger

Frühlingstag. Die Nachbarſchaft der Hobokener Docks, die Ufer und
die Anhöhen waren von Menſchenmaſſen dicht beſetzt, die dem
Prinzen „Glückliche Reiſe und „Auf Wiederſehen“ zuriefen.
Jm Auftrage des Prinzen empfing Hofmarſchall Freiherr von
Seckendorff 40 Abgeordnete der Briefträger, nahm
ein Reliefbildniß des Märtyrer- Präſidenten Lincoln ent-
gegen und verſprach als Gegengeſchenk ein Bildniß des
Prinzen mit einem Autograph. Die Abfahrt der „Deutſchland“
verzögerte ſich um eine Viertelſtunde. Die Paſſagiere und ihre
Freunde und Bekannten drängten ſich herzu, um den Prinzen zu
ſehen. Bei der Abfahrt ertönten brauſende Hurrahrufe, die
Sirenen aller Schiffe erſchollen und die Forts Wadsworth und
Hamilton feuerten den Salut, auf den die Sirene der „Deutſch-
land“ antwortete. Die Garniſon des Forts Wadsworth ſtand
auf einem Hügel in Parade. Prinz Heinrich befand ſich, bis die
„Deutſchland“ den Ozean erreicht hatte, auf der Brücke und er-
widerte von dort aus die Abſchiedsgrüße.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 13. März.

Die am Dienstag im Abgeordnetenhauſe gehaltene Rede des
Staatsſekretärs Frhrn. v. Richthofen wird hier und da beiſpiels
weiſe in der „Voſſiſchen Zeitung“ und im „Vorwärts“ ſo ausgelegt,
als ob ſie die bekannte Zurückweiſung der Chamberlain'ſchen Angriffe

gegen das deutſche Heer durch den Grafen Bülow habe paralyſiren
ſollen. Wie uns aus beſter Berliner Quelle geſchrieben wird, iſt dieſe
Annahme durchaus falſch. Der Reichskanzler hat noch in ſeiner letzten
Rede im Reichstage bei der Etatsberathung geſagt, daß er
ſeinen damaligen Ausführungen nichts hinzuzufügen, von
ihnen aber auch nichts zurückzunehmen habe. Die Zurück-
weiſung mußte erfolgen, und ſie würde, wenn ſolche Be
leidigungen ſich wiederholten, in noch ſchärferer Weiſe ge
ſchehen. Wenn der Staatsſekretär Freiherr v. Richthofen die Mahnung

ausgeſprochen hat, die Gefühle der Engländer zu ſchonen, ſo geſchah
dies in erſter Linie im Jntereſſe der Buren. Sein Gedankengang
war folgender Wir können den Buren nur mit der Zuſtimmung
Englands helſen. Deshalb müſſen wir uns England ſo erhalten, daß

es England nicht ſchwer fällt, uns ſeine Zuſtimmung zu geben.

Jm Reichstage gehen die Anſichten darüber, ov es
rathſam iſt, der Zolltarifkommiſſion für ihre Mitglieder
P.auſchquanten als Entſchädigung für ihre Mühewaltung
während ihrer Berathungen auch im Sommer zu zahlen, ſehr
auseinander. Auf einigen Seiten wird die Berufung auf die
Lagung der Juſtizkommiſſion in den Jahren 1874/1876 als
unzulreffend zurückgewieſen. Man hegt hier und da übrigens
die Beſorgniß, daß, falls das Plenum um Pfingſten herum
auseinander gegangen ſein ſollte, die Zolltarifkommiſſion unter
gewiſſen Umſtänden in Situationen kominen könnte, bei denen
man das Plenum als Rückendeckung vermiſſen könnte, ſo
daß eine ſchädliche Stockung einträte. Man glaubtübrigens, daß er das Plenum des Reichs

elle Schluß der Tagung von

den verbündeten Regierungen J Pfing-ſten beabſichtigt iſt, alſo h eineVertagung
Platz greifen würde. Der vorhandene Arbeitsſtoff des
Reichstages wird nach Anſicht maßgebender Kreiſe nur bis
Pfingſten reichen. Der Geſetzentwurf, betreffend die Diäten
für die Mitglieder der Zolltariffkommiſſion, wird in den näch-
ſten Tagen aus dem Bundesrath an den Reichstag
gelangen. Jedoch wird das Plenum ſich erſt nach Oſtern
mit dieſer Vorlage beſchäftigen.

x Die Zolltarifkommiſſion nahm am geſtrigen Mittwoch um
9 Uhr Vormittag die Berathungen wieder auf. Vor Eintritt in
die Tagesordnung beantragt der Vorſitzende Rettich die Be
ſchlußfaſſung über die Ausſetzung der Berathungen der Kommiſſion
wegen Eintritts der Oſterferien mit Rückſicht auf die noch
rückſtändigen Arbeiten des Plenums noch nicht herbeizuführen, da
vorausſichtlich das Plenum ſogar noch nicht einmal am Donners-
tag ſeine Berathungen über den Etat beenden wird. Die Kom-
miſſion ſtimmt dem zu. Hierauf wird in die Tagesordnung ein-
getreten. Zunächſt wird verhandelt über Poſition 33: friſche
Küchengewächſe zollfrei. Schließlich wird der Zoll für Rothkohl,
Weißkohl, Wirſigkohl mit großer Majorität auf 2 Mk. 50 Pfg.
feſtgeſetzt. Der Antrag Speck (feinere Gemüſearten, z. B. Arti-
ſchocken, Melonen, Spargel, Tomaten 20 Mk., die übrigen friſchen
Gemüſe 4 Mk., die Kohlſorten 2,50 Mk.) wird ange-
nommen. Der Antrag Frhr. v. Wangenheim, betreffend Feſt
ſetzung der Zeit für Gemüſearten, wird abgelehnt. Die Poſi-

tion 34 (Paraguaythee, Lorbeerblätter, Waldmeiſter und ſonſtige
zum Würzen von Nahrungs- und Genußmitteln dienende Blätter
und Kräuter 4 Mk.) wird nach der Vorlage genehmigt.
Bei Poſition 35 (Champignons 10 Mk.) ſpricht Molkenbuhr
für Zollfreiheit, Göbel und Genoſſen beantragen 50 Mk., die auch
angenommen werden. Nächſte Sitzung Donnerstag 9 Uhr Vorm.

x Amtliches Reichstags-Wahlergebniß. Bei der am 8. März
ſtattgehabten Reichstagserſatzwahl in dem erſten Wahl
kreis Schleswig-Holſtein wurden im Ganzen 15 119 Stimmen ab
gegeben. Davon entfielen auf Redakteur Jeſſen-Flensburg
(Däne) 10 058 Stimmen, auf Profeſſor Jakobſen-Scherrebek
(nationalliberal) 4539 Stimmen. FJeſſen iſt ſomit gewählt.

Der Kaiſer beſichtigte Mittwoch in Wilhelms-
ha ven Vormittags nochmals eingehend die Werft und ſpäter
den Neubau des Offizierskaſinos. Mittags nahm der Kaiſer
an der Frühſtückstafel beim Admiral Thomſen theil.

Jn einem vom 12. März aus Wilhelmshaven datirten
Kaiſerlichen Erlaß wird dem erſten, zweiten und dritten
Seebataillon zur bleibenden Erinnerung an die kriegeriſchen
Ereigniſſe in China das. Fahnenband der China-
Denkmünze verliehen. Jn dem Erlaſſe ſpricht der Kaiſer den
Bataillonen das Vertrauen aus, daß dieſes beſondere Zeichen
ſeiner kaiſerlichen Gnade denſelben ein Anſporn ſein werde,
ſich ſeine Zufriedenheit in alle Zukunft zu bewahren. Des
Kaiſers Anſprache gelegentlich der Ueberreichung eines Fahnen-
bandes an das 2. See-Bataillon in Wilhelmshaven, die wir
in ihrem Jnhalte nach bereits mitzutheilen in der Lage waren, hat
einer Meldung von dort zufolge folgenden Worklaut gehabt:

„Jch ſpreche hiermit dem Bataillon Meinen Dank dafür aus,
daß es ſeiner Zeit im fernen Weſten voll und ganz und in hervor
ragender Weiſe ſeine Pflicht erfüllt und ſeine Fahne, welche ihm
folgte, nach echtem deutſchen Vorbilde unbefleckt in die Heimath
zurückgebracht hat. Als ſichtbares Zeiches Meines Dankes und
Meines Vertrauens verleihe ich dem tapferen Bataillon für ſein Feld
zeichen einen Schmuck, gleichſam eine Ergänzung zu der von mir ge
ſtifteten Medaille. Jch erwarte und weiß, daß das Bataillon auch
in Zukunft ſeine Pflicht thun wird, nicht nur beim gewöhnlichen
Dienſt, ſondern auch wenn es ſein muß in weiter Ferne, ſobald Jch
Euch wieder rufen werde.“

Der Kaiſer iſt mit dem Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“
Mittwoch Nachmittag 3 Uhr nach Helgoland in See ge
gangen. Die Salutbatterie feuerte Salut. Jn der Begleitung
befanden ſich der Kreuzer „Hela“ und zwei Torpedoboote.
Aus Helgoland wird vom Mittwoch, den 12. März, 6 Uhr
30 Min. Abends gemeldet: Das Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“
mit dem Kaiſer an Bord, iſt mit dem Kreuzer „Hela“ und
zwei Torpedobooten hier eingetroffen und auf der Süd-
rhede vor Anker gegangen. Die Batterie feuerte den Salut.
Das Wetter iſt herrlich.

Die Kaiſerin iſt am Mittwoch in Pklön eingetroffen.
Der Kronprinz hat während ſeines Aufenthalts in

den Reich slanden durch ſein Weſen und Benehmen, das
nach dem Urtheil der dortigen Preſſe den denkbar günſtigſten
Eindruck hervorrief, die Sympathien der Bevölkerung in hohem
Maße S Als vollſtändig grundlos und erfunden
müſſen daher gewiſſe Bemerkungen zurückgewieſen werden, welche
ſich in franzöſiſchen Blättern nationaliſtiſcher Richtung finden
und die dahin gehen daß die urſprünglich als eine offizielle und
für eine längere Dauer beabſichtigte Reiſe des Kronprinzen durch
ElſaßLothringen plötzlich abgekürzt und zu einer Jnkognitoreiſe
umgewandelt worden ſei, weil man ſich von einer feindſeligen
Stimmung der Bevölkerung gegenüber einem ſolchen Beſuche
überzeugt habe. So viel Worte, ſo viel Unwahrheiten! Die
Reiſe des Kronprinzen durch ElſaßLothringen iſt von Anfang
an nur auf die Dauer von vier Tagen mit einem alleinigen
Aufenthalt in Metz und in Straßburg berechnet geweſen undſtets nur ohne offiziellen Apparat, aſo inkognito in Betracht

genommen werden. Sie iſt demnach 8 nach dem Programm
durch et Was dann die angeblich e Stimmungder Bevölkerung anbetrifft, ſo haben darauf die ponſapen Zu

rufe der jubelnden Menge und die feſtlich mit Fahnen ge-
ſchmückten Straßen von Metz und Straßburg die bündigſte
Antwort gegeben.

Der Kronprinz wird, der Zeitung „Deutſchland“ zufolge,
am 20. März zum Beſuche am Großherzo glichen Hofe
zu Weimar erwartet. Der Kronprinz wird am 20. März
frühmorgens auf der Wartburg eintreffen und ſich Mittags
nach Weimar begeben. Abends findet Feſivorſtellung im
Großherzoglichen Se enler ſtatt, welcher die höchſten Herr
ſchaften in der Großen Hofloge beiwohnen werden. Am
anderen Morgen wird der Kronprinz nach Berlin zurückkehren.

Der Kronprinz iſt am Mittwoch Nachmittag, von Baſel
kommend, in Luzern eingetroffen.

Der S81., Geburtstag des Prinz- Regenten von Bayern
wurde am 11. März im ganzen Lande gefeiert. Vormittags fanden,
wie alljährlich, Feſtgottesdienſte ſtatt. Mittags nahm der Prinz-
Regent in München eine Parade über die Garniſon ab, wobei auch
die Veteranenvereine Aufſtellung genommen hatten. Der Prinz-
Regent wurde ſowohl während er die Front der Vekeranenvereine
abſchritt als auch bei der Heimkehr nach dem Vorbeimarſch der
Truppen mit ſtürmiſchen Ovationen begrüßt. Unter den zahlreich
eingelaufenen Glückwunſch Telegrammen befinden ſich auch ſolche
von dem Kaiſer, den deutſchen Bundesfürſten und dem
Reichskanzler Grafen Bülow.

Aus der Marine. Die Kapitäne z. S. Eickſtädt und
ſede z rkwirertor Wodrig wurden zu Contreadmiralen be
ördert.

Perſonalnachrichten. Zu Ehrenrittern des
Johanniter-Ordens ſind dem Kaiſer auf Vorſchlag des
Herrenmeiſters, des Prinzen Albrecht von Preußen, u. A. ernannt:
Hauptmann Frhr. v. Röſſing im Jnfanteriereg. 26. Haupt
mann z. D. v. Koſeritz zu Weißenfels, Hauptmann Lucas
v. Cranach im Jnfanterieregiment 94, Rittmeiſter von der
Schulenburg im Dragonerregiment 2, Rittmeiſter a. D. Karl
von Engel zu Parey a. d. Elbe, Majoratsbeſitzer Graf von
Görtz-Wrisberg auf Wrisbergholzen in Hannover, Haupt
mann Schmidmann gen. v. Wuthenow im Jnfanterie
regiment 92, Klemens Graf und Edler Herr zur Lippe-
Weißenfeld zu Bautzen.

Das Amtsblatt des Reichspoſtamks veröffentlicht das
Uebercinkommen der Reichspoſtverwaltung mit der württembergi
ſchen Poſtverwaltung über die EGinheitsmarke, welche am
1. April d. Js. in Kraft tritt. Danach bleibt die Selbſtſtändigkeit
der württembergiſchen Poſtverwaltung erhalten. Der Antheil
Württembergs an den Einnahmen wird berechnet, indem die Ein
nahme Württembergs aus dem Verkauf der Werthzeichen im
Jahre 1899 zu Grunde gelegt und der jährliche Prozentſatz zuge
ſchlagen wird, um den die wüttembergiſchen Werthzeicheneinnahmen
in den 1899 vorangegangenen drei Rechnungsjahren durchſchnittlich
gewachſen ſind. Württemberg kann jedoch während der erſten
fünf Jahre verlangen, daß eventuell ſein Jahresantheil nach Ver
hältniß der beiderſeitigen Einnahmen im Jahre 1899 berechnet wird.
Nach Ablauf der fünf Jahre muß Württemberg entſcheiden, welche
Berechnungsart künftig maßgebend ſein ſoll. Die Herſtellung
der neuen Marken erfolgt in der Reichsdruckerei. Da die früheren
württembergiſchen Werthzeichen billiger hergeſtellt wurden, erhält
Württemberg jährlich 30 000 Mark vergütet. Die beſonderen
Werthzeichen Württembergs für amtlichen und BVezirksverkehr werden
für Rechnung Württembergs beibehalten. Das Uebereinkommen
iſt bis 31. März 1906 unkündbar, von da an ſteht jeder Poſtverwal
tung einjähriges Kündigungsrecht zu.

Ueber Verhütung und Behandlung von Geiſteskrauk-
heiten in der Armee ſpricht ſich Aſſiſtenzarzt Dr. Stier
vom Thüringiſchen Feldartillerie- Regiment
Nr. 19, der ſeit einigen Halbjahren der Univerſitäts-Jrrenklinik
in Jena als Aſſiſtent zugetheilt iſt, in einer kleinen Schrift
aus. Es iſt vielfach grob ſinnlich zu Tage getreten, daß auf
den erſten Blick abſonderlich erſcheinende Vorgänge beim
Militär darauf zurückzuführen ſind, daß geiſtige Erkrankungen
bei Soldaten und Offizieren nicht rechtzeitig erkannt
wurden. Soldaten, die ſich der Disziplin ſchwer fügen,
häufig beſtraft werden erweiſen ſich bei ſachkundiger
Unterſuchung als Jdeoten, geiſtig Minderwerthige oder als
Geiſteskranke im engeren Sinne, die nach dem Geſetze für ihr
Thun nicht verantwortlich gemacht werden können. Von
manchem Offizier, der übermäßige Strenge an den Tag legteoder dem ſogar „Leuteſchinderei“ nachgeſagt wurde, zeigte ch

in der Folge, daß ſein abnormes Thun lediglich der Ausfluß
einer Geiſteskrankheit war, die ſich allmählich bei ihm ent
wickelte. Es liegt im dringendſten Jntereſſe des Heeres, daß
zu Geiſteskrankheiten Veranlagte von ihm fern gehalten und
Minderwerthige und Geiſteskranke möglichſt ſchnell aus dem
Heeresverbande ausſcheiden. Dr. Stier ſchlägt zu dieſem Zwecke
die folgenden Anordnungen vor

1. Jn der Stammrolle ſollen vermerkt werden: der über-
ſtandene Aufenthalt in einer Jrrenanſtalt, ſowie 2. der Beſuch einer
Schule für ſchwach befähigte Kinder, 3. in der Mehrzahl vorkommende
Entartungszeichen, ſowie erhebliche Belaſtung, ſo weit ſie zu ermitteln
ſind, ſollen zu Ungunſten einer ſonſt fraglichen Tauglichkeit ſprechen
4. bei Offiziersaſpiranten ſollen erhebliche Belaſtungen und
Entartungszeichen immer berückſichtigt werden und mehr als bei
Mannſchaften den Ausſchlag geben 5. alle Mannſchaften, die ſich bei
der Ausbildung als ſehr beſchränkt erweiſen ſollen
in möglichſt großer Zahl wieder entlaſſen werden
6. der Kampf gegen Alkoholismus und die Folgen der
Lues ſoll immer energiſcher werden z. B. durch Ueberweiſung
Kranker zur Kur oder Nachkur im Badeorte 7. in jedem Lazareth
ſollen Einrichtungen getroffen werden zur vorläufigen Unterbringung
auch der erregteſten Geiſteskranken 8. alle zweifellos geiſtig Kranken
ſollen möglichſt raſch einer Jrrenanſtalt überwieſen werden 9. zur
Unterſuchung fraglicher und Begutachtung gericht-licher Fälle ſoll in dem größten Lazareth jedes Armeekorps
eine Nervenabtheiluug unter Leitung eines ſpezialiſtiſch aus
gebildeten Sanitätsoffiziers eingerichtet werden 10. zur Behandlung
erkrankter Unteroffiziere und Offiziere ſoll eine Militärirren-
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anſtalt, nöthigenfalls deren zwei, erbaut werden 11. ein Kurſus
über Pſychiatrie ſoll in die Fortbildungskurſe für Sanitätsoffiziere ein
zefügt werden.

Deutſcher Reichstag.
163. Sitzung vom 12. März, 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Graf Poſadowsky.
Die dritte Leſung des Etats (Spezialberathung) wird beim Etat

des Reichsamts des Jnnern fortgeſetzt. Beim Kapitel Reichs
verſicherungsamt erörtert

Abg. Stadthagen (Soz.) nochmals den ſchon in der zweiten
Leſung berührten Fall Vlaſius und richtet ſchwere Angriffe gegen das
Syſtem der Vertrauensärzte. Das Syſtem der Vertrauensärzte müſſe
immer zu Entſcheidungen zu Gunſten der Berufsgenoſſenſchaften und
z. Ungunſten der Arbeiter führen. Die Gehälter, die die Vorſitzenden
er Berufsgenoſſenſchaften beziehen, widerſprechen dem klaren Wortlaut

des Geſetzes. Die der Berufsgenoſſenſchaften erklären ſich
in erſter Linie aus der Ohnmacht der Behörden.

Abg. Dr. Oertel (konſ.): Jch will auf die Frage der Vertrauens
ärzte bei den Berufsgenoſſenſchaften im Allgemeinen nicht eingehen. Jch
will nur einen beſtimmten Fall hervorheben, der mit dieſer Frage im
r ſteht. Jn der zweiten Leſung hat der Abg. Stadt

agen angeführt, Profeſſor Sprengel in Braunſchweig habe in öffent
licher Gerichtsverhandlung erklärt, das Syſtem der Vertrauensärzte ſei
war rein menſchlich zuläſſig, aber unmoraliſch. Das hat nun Prof.
prengel nicht erklärt. Er hat bereits am 27. September vorigen

Jahres öffentlich feſtgeſtellt, daß er es nicht geſagt habe. Das glaube
ich lediglich zur Kennzeichnung der Stadthagen'ſchen Ausführungen
feſtnageln zu ſollen. Um nun dem Abg. Stadthagen eine Freude zu
machen (Heiterkeit), will ich auf den Fall des Dr. Blaſius, den Herr
Stadthagen heute und in zweiter Leſung beſprochen hat, zurückkommen.
Der Abg. Stadthagen meinte, er würde froh ſein, wenn hier irgend
etwas von dem, was er vorgetragen habe, übertrieben ſei. (Heiterkeit.)
Jch glaube, bei der Beliebtheit des Abg. Stadthagen (Heiterkeit) werden
die Herren mit mir einverſtanden ſein, wenn ich nach Möglichkeit
ſuche, Herrn Stadthagen dieſe Freude zu machen. (Sehr gut! rechts.)

Der Abg. Stadthagen hat mit Bezug auf den Fall Blaſius von den
Vertrauensärzten geſprochen als Handlangern, den Hausknechten, den
Lakaien des Unternehmerthums. Er hat das Verhalten des
Dr. Blaſius als verdammenswerth bezeichnet, er hat geſagt, Dr. Bla
r habe manchen Kranken an ſeiner Rente gekränkt und habe die

rmen und Verunglückten beraubt. Wie liegt der Fall Ein Ziegelei-
arbeiter erleidet den Verluſt des vierten Fingers der rechten Hand, er
wird im Braunſchweiger Krankenhaus behandelt und ſchließlich ſtellt
der Aſſiſtenzarzt des Profeſſors Sprengel ein Gutachten aus und
ſchlägt für ihn eine Rente von 40 Proz. vorläufig auf drei Monate
vor. Fünf Monate ſpäter wird Sanitätsrath Dr. Blaſius
aufgefordert, auch ſeinerſeits einen Rentenvorſchlag zu machen. Auf
Grund des Gutachtens des Prof. Sprengel ſchlägt er 20--25 Proz. vor,
und zwar auf längere Zeit. Daß ein Arzt auf Grund eines Gut-
achtens ſeinen Rentenvorſchlag macht, kommt jeden Tag vor, hierin
kann alſo dem Sanitätsrath Dr. Blaſius ein beſonderer Vorwurf nicht

emacht werden. Auch die Höhe der Entſchädigung hat den Verletzten
eineswegs ſchlechter geſtellt. Dr. Blaſius hat zwar nur 25 Proz.

vorgeſchlagen, aber wohlverſtanden auf längere Zeit. Auch der weitere
Vorwurf des Abg. Stadthagen, Dr. Blaſius ſei ſchematiſch verfahren,
iſt nicht zutreffend. Nach dem Schema würde die Rente in dieſem
Falle nur 12--15 Proz. betragen haben. Schließlich wird dem
Sanitätsrath Dr. Blaſius zum Vorwurf gemacht, daß er grundſätzlich
ein Rentendrücker ſei. Mir liegt hier aber eine Liſte vor, nach der
Dr. Blaſius in 53 Fällen eine weit höhere Rente vorge-
ſchlagen hat, als der behandelnde Arzt es gethan hat.
(Hört! hört! rechts.) Jedenfalls iſt klar, ſo wie Dr. Blaſius hier ge
handelt hat, handelt kein Handlanger, kein Hausknecht, kein Lakai des
Ünternehmerthums. Wir können mit dieſer Sache nur die Ueber
eugung gewinnen, und auch bei dem Abg. Stadthagen wird das derSat ſein, wenn er in ſich geht, daß Herr Stadthagen uns hier wieder

einmal aus einer kleinen unbedeutenden Mücke einen ungefügen Ele
ſanten gemacht hat. (Heiterkeit und Beifall rechts.)

Aba. RöſickeDeſſau (wildlib.) wendet ſich gleichfalls gegen die
Ausführungen des Abg. Stadthagen.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Was die Höhe der Ent-
ſchädigungen der Vorſitzenden der Berufsgenoſſenſchaften angeht,
ſo geſtehe ich gern, ich würde es auch für einen idealen Zuſtandhalten, wenn dieſe Vorſitzenden ihr Ehrenamt ohne jede Entſchädigung

ausüben würden. Aber bei den meiſten dieſer Herren iſt der Kreis
der Geſchäfte ſo gewachſen, daß es ihnen nicht möglich geweſen wäre,
an der Spitze der Berufsgenoſſenſchaften zu bleiben, wenn ſie
nicht wenigſtens für den Zeitverluſt entſchädigt werden würden.
Selbſtverſtändlich muß darin auch die äußerſte Grenze der Ent
ſchädigung liegen. Allzu ſcharf ſollte man aber in der Beurtheilung
dieſer Verhältniſſe nicht ſein ſchon jetzt fällt es oft ſchwer, einen
ehrenamtlichen Leiter für die Berufsgenoſſenſchaften zu finden.

Nach einer Erwiderung des Abg. Stadthagen wird das Kapital
bewilligt ebenſo der Reſt des Etats.

Es beginnt die dritte Leſung des Militäretats. Hier
liegt vor ein von Mitgliedern aller Parteien unterzeichneter Antrag
Stockmann (Rp.), an Stelle des geſtrichenen Titels „bau
liche Aenderungen und Ausſtattungsergänzung des Bekleideamts des
Gardekorps in Berlin, 167 552 Mk.“ einzufügen Erweiterungsbau
beim Bekleidungsamt des Gardekorps in Berlin 154 000 Mk.

Staatsſekretär Frhr. v. Thielmann erklärt ſich Namens
der verbündeten Regierungen mit dieſem Antrage einverſtanden.

Beim Titel „Gehalt des Miniſters“ erörtert
Abg. Dr. Gröber (Centr.) nochmals die Stellung des Gerichts

herrn und kommt zu dem Ergebniß, daß alle Mißſtände, die ſich aus
dieſem Jnſtitut ergeben haben, zurückzuführen ſind auf die Faſſung
des Regierungsentwurfs.
G Zubeil (Soz.) bringt Mißſtände im Kantinenweſen zur
Sprache.

Abg. Jakobskötter (konſ.) verweiſt auf die ſchwierige Lage
des Handwerks und bittet die Militärverwaltung, die Suhler
Waffenfabreik möchte auch in dieſem Jahre eine Lieferung an Hand
werker geben.

Preußiſcher Generalmajor v. Einem: Jch freue mich, dem
Herrn Vorredner erwidern zu können, daß wir in dieſem Jahre
eine gleiche Lieferung vergeben werden wie im Vorjahre.

Abg. Stadthagen (Soz.) verbreitet ſich über den Erlaß be-
kreffend die Bethätigung ſozialdemokratiſcher Geſinnung durch
Soldaten des Beurlaubtenſtandes. Dieſer Erlaß verleite die
Soldaten, die Unwahrheit zu ſagen, ja, Meineide zu leiſten. Der
Miniſter möge einen Geſetzentwurf einbringen, nach dem Sozial
demokraten nicht zu dienen brauchen; dann ſeien dieſe Mißſtände
beſeitigt. Die Wahrheit ſtehe höher als Erlaſſe des Krjegsminiſters.
(Lautes Gelächter rechts und im Centrum.)

Darauf wird der Titel Kriegsminiſter bewilligt.
Beim Kapitel Artillerie- und Waffenweſen er

widert auf Beſchwerden des Abg. Zubeil (Soz.)
Generalmajor v. Einem: Die Militärverwaltung werde den

einzelnen Fällen nähertreten und ſie gründlich unterſuchen. Wenn
Fehler gemacht ſeien, könne und werde man den Schaden repariren.

Abg. Pauli- Potsdam (b. k. F.) führt gegenüber dem Abg. Zu-
beil aus, die Arbeiter der Spandauer Militärwerkſtätte wünſchen
nicht die Abſchaffung des Kolonnenſhſtems. Die Spandauer Ar
beiter wünſchten auch nicht, daß ſich Herr Zubeil im Reichstage
als ihr Vertreter aufſpiele. Die Wohlfahrtseinrichtungen der
Spandauer Werkſtätten fänden bei den Arbeitern allgemeine An-
erkennung. Herr Zubeil meine, Abg. Pauli kommt nicht wieder in
den Reichstag. Da komme doch ſein eigener Wille auch mit in
Betracht. Wenn er wolle, komme er wieder in den Reichstag trotz
HZubeil und ſeiner Freunde. Beifall rechts.)

Bei den einmaligen Ausgaben bemerkt
Abg. Dr. Stockmann (Rp.) zur Begründung des oben mitge

kheilten Antrages: Die Budgetkommiſſion habe ſich von der Noth
wendigkeit des Erweiterungsbaues überzeugt. Der Antrag werde
von faſt allen Parteien unterſtützt. Die Regierung ſei gleichfalls
damit einverſtanden

demokraten angenommen.
Der Reſt des Militäretats wird genehmigt und die Weiter

berathung auf Donnerstag 1 Uhr vertagt.
Man hofft, morgen die Etatberathungen beenden und in die

Oſterferien gehen zu können, die bis zum 15. April dauern ſollen.
Schluß 6 Uhr.

Ausland.
Schweden.

Ausdehnung des politiſchen Stimmrechtes.
Die Regierung hat einen Geſetzentwurf betr. Ausdehnung des

politiſchen Stimmrechts vorgelegt. Hiernach ſoll Jeder, der das
25. Lebensjahr erreicht hat und das kommunale Stimmrecht beſitzt,
auch das politiſche Stimmrecht haben. Ausgenommen ſind die
jenigen, welche die ſtaatliche oder kommunale Steuer in den letzten
zwei Jahren nicht bezahlt haben, ſowie Wehrpflichtige vor Ablauf
ihrer Dienſtzeit. Verheirathete Perſonen und ſolche, die das
40. Lebensjahr überſchritten haben, ſollen zwei Stimmen haben.

Türkei.

Er ſteht auf ſeines Daches Zinnen
Der ehemalige türkiſche Geſandte in Waſhington, Mavroynie

Bey, iſt zum Fürſten von Samos ernannt worden.
England.

Gegen Nordamerika.
Der Miniſter des Aeußeren, Lord Lansdowne, empfing geſtern

eine Abordnung verſchiedener britiſcher Handelskammern. Es heißt,
die Abordnung habe auf den ungünſtigen Einfluß hingewieſen,
welchen der Reciprocitäts-Vertrag zwiſchen den Vereinigten Staaten
und Kuba auf den europäiſchen Handel mit dieſer Jnſel haben
würde, und vorgeſchlagen, daß gemeinſamer Widerſpruch der durch
dieſen Vertrag betroffenen europäiſchen Staaten dagegen erhoben
werden ſollte.

Der Krieg in Südafrika.
Man muß der engliſchen Preſſe zugeſtehen, daß ſie

die durch die Niederlage Methuens bei Tweeboſch
geſchaffene Lage zu würdigen i und keineswegs gewillt
erſcheint, den im Parlament geübten Vertuſchungsverſuchen
zuzuſtimmen. Sie übt ſehr ſcharfe Kritik an der wunderlichen
r Kitcheners und iſt namentlich verſtimmt über
die allerdings wenig heldenhafte Vor des größten Theils
der Truppen Methüens. Jm „Daily Graphic“ bemerkt ein
„General“ bitter, daß das Ereigniß jedenfalls die Remonte-
kommiſſion entlaſte, denn die Fliehenden ſeien offenbar ſehr gut
beritten geweſen, und fügt dann hinzu:

„Jch kann mir kaum das Bild vorſtellen, daß 550 engliſche
Soldaten, ſo ſchnell ſie können, 4 Meilen weit von Buren verfolgt,
davongaloppiren. Eine ſolche Anzahl von Engländern ſollte von
keiner Anzahl Buren gejagt werden können. Das iſt das Schlimmſte
an dem ganzen Deſaſter. Von dieſem Standpunkt aus betrachtet,
muß ich ſagen, daß dies das unglücklichſte Ereigniß des ganzen
Feldzuges iſt.“

Selbſtverſtändlich erweckt das Schickſal Lord Methuens
lebhafte ehe Man konnte ſich nicht verhehlen, daß es
dem General ſchlecht r könnte, wenn die Buren
Repreſſalien ergreifen woll
ſchuldigungen, mit denen das engliſche Kriegsgericht das an
Kommandant Scheepers vollſtreckte Todesurtheil motivirte,
könnte ein Kriegsgericht der Buren Methuen zum
Tode verdammen, denn auch er hat Farmen nieder
brennen und Spione erſchießen laſſen u. dergl. mehr.Freilich iſt es zugleich rührend, mit welcher Zu u
man die Erwartung ausſpricht, daß die „Ritterlichkeit“ derBuren vor einer ſolchen Gewaltthat zurückſchrecken werde.

Jedenfalls aber glaubt man, daß die Buren Methuen nicht
ohne Weiteres wieder freigeben werden, wie es ſonſt ihre Ge
pflogenheit iſt, und zum Mindeſten eine Auswechſelung gegen
einen der gefangenen Burenführer verlangen werden. annennt bereits a 7 und Viljoen und beſonders Kruitzinger.

Von der Niederlage Methuens ſind außer den
ſchon mitgetheilten Daten fernere Einzelheiten von Lord
Kitchener nicht berichtet worden. Jn London ſcheint man
geneigt zu ſein, den Grund der verſchiedenen Mißgeſchicke,
welche die engliſchen Truppen in letzter Zeit betroffen haben,
in einer Ueberlaſtung Kitcheners zu ſuchen. Es verlautet
nämlich dort Kitchener ſolle der adminiſtrativen
Arbeit, die ihn an perſönlicher Führung der
Truppen ſehr behindert, zum Theil enthoben werden,

großen berittenen Armeekorps zu ſtellen. Seine Operationen
ſollen ſich dann hauptſächlich gegen De Wet richken. Kitcheners
Verluſtliſte giebt keine Aufklärung über 326 von Methuens
1200 Mann. Es gilt in London als ſelbſiverſtändlich, daß
gegen Methuen, ſobald er ſeine Freiheit wiedererlangt
hat, eine militäriſche Unterſuchung eingeleitet wird,
und daß er kein Kommando wiedererhält.

Kleinere Gefechte werden neuerdings aus verſchiedenen
Theilen des Kriegsſchauplatzes gemeldet. So hatten die Engländer am
6. März bei Boſchmanskop ein Gefecht, wobei ein Mann getödtet, ein
Hauptmann und 8 Soldaten verwundet wurden. Am 7. März hatten
ſie ein Gefecht bei Klipdrift, wobei ſie zwei Tode und 18 Verwundete
hatten. Am 25. Februar hatten die Engländer bei Windhoek zwei
Todte und ſechs Verwundete, darunter einen Hauptmann, zu ver-
zeichnen.

Ein Telegramm des Reut. Bureaus meldet aus Heilbron Wie es
heißt, haben De Wet und Steijn vor 2 Tagen die Haupteiſenbahnlinie
ſünf Meilen nördlich von Wolvehoek auf dem Marſche nach dem Weſten
überſchritten.

Prozeß wegen der angeblichen Aeußerungen
des Kaiſers über das Duell.

Potsdam, 12. März.
Die angeblichen Aeußerungen des Kaiſers über das Duell

beſchäftigten heute die Strafkammer des Potsdamer Landgerichts in
einer Beleidigungsktage, die vom Generalkommando des
Gardekorps gegen den Redakteur Paul Groll, früher zu Potsdam,
jetzt zu Schöneberg, den Buchdruckereibeſitzer Fritz Stein in Pots-
dam und den Geheimen Rechnungsrath Julius Steinbach in
Potsdam wegen Beleidigung der beiden Leutnants von Goßler
und von Keßler vom I. Garderegiment z. F. angeſtrengt wordenwar. Bekanntlich veröffentlichte die Poied Ztg.“ am 9. Dezember v. J.

angebliche Außerungen des Kaiſers, die bei einem Frühſtück beim
1. Garderegiment z. F. gefallen ſein ſollten und ſich ſcharf über das
angebliche Benehmen der genannten beiden Offiziere ausſprachen. Die
beiden Herren ſollten, ſo wurde geſagt, die Aeußerungen gethan haben
ſie würden ſich trotz des kaiſerlichen Duellverbots ſchlagen, ſobald ihre
Ehre angegriffen würde. Der Kaifer ſollte hierauf geäußert haben
„Und wenn auch der Papa des einen mir lieb und werth und der
Vater des anderen mein verdienſtvoller General wäre, ich würde ihre
Söhne ebenſo mit ſchlichtem Abſchiede aus dem Heere ent-
fernen, wie ich dies mit jedem anderen Offizier halten würde,
der mein Duellverbot nicht beachtet.“ Es wurden Ermittelungen ein
geleitet, durch wen die angeblichen Aeußerungen verbreitet worden

iWwaren, und es wurde feſtgeſtellt, daß der Geheime Rechnunasrath

Daxauf wird der Ankrag gegen die Stimmen der Sozial

ten. Auf Grund derſelben Be

wodurch ihm ermöglicht werden ſoll, ſich an die Spitze eines

Stadtverordnetenvorſteher Stellvertreter Julius Steinbach dieſe gan
öffentlich in Potsdamer Kreiſen weiter erzählt hatte. Verſuche, 5
Angelegenheit auf dem Wege des Vergleichs gütlich beizulegen, ſchei
terten, ſo daß die heutige Verhandlung unvermeidlich blieb.

Den Vorſitz der Verhandlung führt Landgerichtsdirektor Vaſche-
witz. Es ſind insgeſammt zehn Zeugen geladen, und zwar Oberſt
Frhr. v. Plettenberg, der Kommandeur des 1. Garderegiments zu Fuß
und Flügeladjutant des Kaiſers, der Expedient der „Potsd. Zig.“
Wolffling, Krimminalkommiſſar Guban, Garniſon Veriwaltungston-
troleur Winter, Kaufmann Sobietzki, Kaſſirer Oelhardt, ChefRedakteur
Berger, ein Sohn des verſtorbenen Abgeordneten VBergerWitten, ſrüher
Leiter der „Potsd. Ztg.“, Juwelier Gadebuſch, Gaſtwirth Menzel und
Geheimer Regierungsrath Zimmerer.

Der Andrang zu der Verhandlung iſt ganz gewaltig. Pünkktlich
um 11 Uhr wird ſie eröffnet und es erſolgt zunächſt die Ver
nehmung der Angeklagten. Angeklagter Geheimer Rechnungs-
rath Steinbach iſt am 30. Januar 1843 geboren und ſeit Dezember
1868 in Potsdam anſäſſig. Er hat beim 1. Garderegiment in Potsdam

den Krieg als Jntendanturrath mitgemacht und iſt mit dem
iſernen Kreuz dekorirt worden. Der Präſident bringt den betr. Artikel

der „Potsd. Ztg.“ zur Verleſung. Präſ.: Sie ſollen im Lokal
von Menzel am Sonnabend, den 7. Dezember gegenüber Oehl-
hardt, Winter, Sobietzki über die Angelegenheit geſprochen haben.
Angekl.: Als ich in das Lokal kam, fand ich die Zeugen dort. Es
kam die Rede auf die tragiſchen Folgen des Jnſterburger Duells. Nach
einiger Zeit erzählte ich, daß Majeſtät am Sonntag vorher in der
Garniſonkirche geweſen ſei und ſich von dort in das Kaſino des
1. Garderegiments zu Fuß begeben habe. Präſ. Das müßte dann
am 1. Dezember geweſen ſein. Steinbach: Ja. Es wurde dann auch
die Frage aufgeworfen, welchen Kummer es dem Kaiſer bereiten
müßte, wenn einmal ein ſolcher Fall, wie in Jnſterburg,
im 1. Garderegiment ſich ereignen würde. Der Angeklagte
erklärt, ſich nicht zu entſinnzn, daß bei Erwähnung der
Ofſiziere irgend welche Namen genannt wurden. Präſ.
Sie ſollen zum Schluß, als ſich die Herren krennen wollten, geſagt
haben: Bleiben Sie doch noch, ich habe Jhnen noch etwas Jnter-
eſſantes zu fagen. Angekl.: Deſſen vermag ich mich durchaus nicht
zu erinnern. Jch muß auch bemerken, daß die ganze Angelegen-
heit am Biertiſch beſprochen wurde. Das habe ich allerdings noch
zum Schluß geſagt, wie ergriffen ich ſein würde und welch' ein
Unglück für die Familie es ſein würde, wenn mein Sohn, der
Reſerveoffizier iſt, mir auf ſolche Weiſe durch den Tod entriſſen
werden würde. Jch muß ganz beſtimmt erklären, daß ich bei den
Erörterungen weder die Offiziere im Allgemeinen noch im
Speziellen im Auge gehabt habe. Eine Abſicht, wie mir ſie unter
ſtellt wird, habe ich in keiner Weiſe gehabt, und wenn mir eine
ſolche untergeſchoben wird, ſo kann das nur in einer ganz miß-
verſtändlichen Auffaſſung berühren.

Der Angeklagte Stein, der damalige Milverleger der „Potsd.
Ztg.“, hat den Artikel inhaltlich in die Zeitung gebracht. Er iſt
30 Jahre im Zeitungsweſen thätig. Der Angeklagte erklärt, die
Mittheilung ſei der Zeitung anonhm zugegangen. Er habe kein
Bedenken bei der Veröffentlichung getragen, als er dieſelbe
Sache ſchon Abends vorher genau ſo habe im Café Sansſouci
erzählen hören. Das Manufſfkript konnte noch mit genauer Noth
in die betreffende Nummer aufgenommen werden. Präſ. Sie
ſcheinen ein beſonderes Jntereſſe daran gehabt zu haben, den
Artikel noch an demſelben Tage in die Zeitung zu bringen. An
geklagter beſtreitet das. Er habe nur ſeine Pflicht erfüllt. Er
giebt zu, den damaligen Chefredakteur und Mitinhaber Berger
nicht mehr gefragt zu haben. Präßſ.: Sie wollen alſo die Zu
billigung des S 193 für ſich rechtfertigen?

Der Angeklagte Groll iſt verantwortlicher Redakkeur für
den allgemeinen Theil der Potsdamer Zeitung. Angekl.: Jch hatte
keinen Zweifel, daß die Nachricht nicht richtig geweſen wäre. Reden
des Kaiſers waren nichts Ungewöhnliches. Präſ. Es handelt ſich
hier um die Beleidigung der beiden Offiziere! Angekl.: Die lag
mir völlig fern. Präſ. Sie waren der Entſcheidende, nicht Stein?
Angekl.: Ja. Es kam aber vor, daß Stein die Aufnahme auch
allein erledigte.

Erſter Zeuge iſt der frühere Chefredakteur und Mitinhaber
der „Potsd. Ztg.“, Redakteur Berger. Er giebt an: Jch war am
9. Dezember in Potsdam und wäre telephoniſch zu haben geweſen.
Präſ. Sie halten doch auch Groll allein für die Aufnahme ver-
antwortlich. Zeuge: Gewiß. Jn dieſem Falle konnte von einem
derartig abgekürzten Verfahren nicht die Rede ſein. Es wäre Sache
des Herrn Stein geweſen, mich ſofort zu benachrichtigen, nachdem
die Notiz eingegangen war. Mit meinem Wiſſen und Willen
wäre die Mittheilung nicht in die Zeitung gekommen. Es iſt meine
feſte moraliſche Ueberzeugung, daß Herr Stein die Aufnahme nur
bewirkt hat, um mir Schwierigkeiten zu machen. Herr Stein iſt
überhaupt unfähig, für eine beſſere Zeitung zu ſchreiben.

Großes Jntereſſe hat die Vernehmung des Kommandeurs des
1. GardeRegiments, Oberſten Frhrn. v. Plettenberg. Präſ. Sie
ſollen darüber vernommen werden ob ſich der Vorfall ſo zugetragen
hat, wie er damals geſchildert wurde. Zeuge Se. Majeſtät kam ſehr
häufig unangeſagt nach der Kirche ins Kaſino. An dem in Betracht
kommenden Tage waren zufällig gerade zehn Herren anweſend. Jch
war im Dienſtanzug, weil ich um 1 Uhr nach dem Neuen Palais
mußte. Das hat vielleicht zu der Auffaſſung Anlaß gegeben, als ob
es ſich um eine dienſtliche Angelegenheit handle. Von den in der Zeitung
berührten Fragen iſt überhaupt nicht mit einem Wort
die Rede geweſen. So weit ich weiß, war Leutnant
v. Goßler überhaupt nicht anweſend. Lt. v. Keſſel kam erſt im aller
letzten Augenblick. Auch die Väter beider Angeklagten waren nicht an
weſend. Jedenfalls hat Majeſtät auch den Lt. v. Keſſel nicht an
geſprochen. Präſ. War vielleicht in früheren Monaten etwas Aehn
liches vorgekommen Zeuge: Niemals. Jch habe auch die Leutnants
v. Goßler und Keſſel geſprochen. Es iſt völlig ausgeſchloſſen, daß etwas
Aehnliches paſſirt ſein kann.

Garniſonsverwaltungs-KontroleurWinter: Er
ſei am Abend des 1. Dezember 1901 im Reſtaurant Menzel geweſen.
Geh. Rath Steinbach erzählte: Se. Majeſtät ſei heute nach be
endetem Gottesdienſt in der Garniſonkirche in Huſarenuniſorm in das
Oifizierkaſino des Erſten Garde- Regiments gegangen und habe ſich
dort den Offizieren gegenüber ſehr mißfällig über das Duell ge
äußert, ganz beſonders zwei jungen Offizieren gegenüber geſagt
er würde, wenn ein Offizier ſein Duellverbot nicht befolgte, dem
ſelben ohne Weiteres mit ſchlichtem Abſchied entlaſſen, auch wenn
der Vater deſſelben ſich die höchſten Verdienſte erworben hätte.
Vorſ.: Hat Steinbach dabei Namen genannt Zeuge Soweit ich
mich erinnere, iſt dies nicht geſchehen. Vorſ.: Sie haben auf die
folgende Frage das Recht, die Antwort zu verweigern. Zeuge:
Jch will die Antwort nicht verweigern. Jch habe den Vorgang
Herrn Stein, mit dem ich ſeit langer Zeit befreundet bin, im Cafs

Sansſouci erzählt.
Journaliſt Wilhelm Sobietzki ſchließt ſich im Weſentlichen

den Vorzeugen an. Kaſſirer Oehlhardt: Er ſei ebenfalls amAbend des I. Dezember im Reſtaurant Menzel geweſen. Steinbach
habe erzählt: Der Kaiſer habe im Oſſizier Kaſino des

Garde Regiments ſich gegen die Leutnants von Goßler
und von Keſſel ſehr mißfällig über die Bemerkungen betreffs
des Duells geäußert und dabei in der bekannten Weiſe auf die
Jugendlichkeit der beiden Offiziere hingewieſen und zu den an
weſenden Reſerve Offizieren geſagt: M. H., Sie ſind zumeiſt
Juriſten, ſorgen Sie in Jhren Kreiſen dafür, daß der Duellunfug
aufhöre. Steinbach hatte ferner geſagt Mein Sohn Hans, der
Referendar ſei, habe ihm das erzählt.“ Vorſ.: „Können Sie da
was Sie jetzt geſagt haben, mit gutem Gewiſſen beſchwören
Angekl.: Gewiß, ich habe dieſe Aeußerung ganz genau gehört, i
habe dicht neben Herrn Geheimrath Steinbach geſeſſen. Reſtaurateur
Menzel bekundet, daß er von dem Geſpräch nichts gehört bave.

Der Staats anwalt beantragte nach Schluß des De
verfahrens gegen Stein ſechs Monate, Groll vier Monate und
Steinbach zwei Monate Gefängniß Das Ürtbeil laut
Groll zwei Monate Gefangniß, Stein 500 M
und Steinbach 300 Mk. Geldſtrafe
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Aus Nah und Fern.
Das China-Baracken- Lazareth in Bremerhaven hat jetzt eine

bemerkenswerthe Verwendung erfahren. Nachdem die Baracken
mit Chinakranken nicht mehr belegt ſind, hat das Kriegsminiſterium
dieſelben dem Nord deutſchen Lloyd zur Unterbringung
der Amerika-Auswanderer zur Verfügung geſtellt. Zur
Zeit ſind an 800 Auswanderer in den Baracken einquartirt. Bei
dieſer Gelegenheit ſei bemerkt, daß die Auswanderung in letzter
Zeit ſtark zugenommen hat, gelangen doch im Laufe dieſer Woche
an Bord der Dampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“, „Gera“ und
„Krefeld“ nicht weniger als 5000 Auswanderer zur Beförderung.

Ein beſtrafter Lauſcher. Der ehemalige Abtheilungsvorſtand
in der Präfektur zu Lyhon Meyer wurde wegen Unterſchlagung
von 65 000 Francs amtlicher Gelder zu 128 Jahren Gefängniß ver
urtheilt. Meher iſt jener Beamte, der ſein Bureau durch ge
heime Telephonanlagen mit den Räumen des

räfekten und des Generalſekretärs verbunden und die dort geführ-
ten Verhandlungen belauſcht hatte.

Gegen die polniſchen Schülerverbindungen. Lemberger
Polenblätter melden aus Lublin Infolge der Weigerung polni-
ſcher Gymnaſiaſten in Lublin, in der Kathedrale die ruſſiſche
Zarenhymne zu ſingen, wurde eine Unterſuchung eingeleitet wegen
des Verdachtes einer geheimen Organiſation der Gymngſiaſten.
Ferner ſind zwei polniſche Hörer reichsdeutſcher Anſtalten, nämlich
die Techniker Dziewulski und Raczkowski verhaftet, die in die
Thorner und Poſener Schülerprozeſſe verwickelt waren, aber in
folge ihrer Abreiſe nach Lublin und Lodz von preußiſchen Behörden
nicht mehr verhaftet werden konnten.

Verunglückt. Jn der Nähe von Herzogswaldau in Schleſien
verunglückten, wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, beim Bau der Eulen-
gebirgsBahn durch eine Dhnamitexploſion mehrere Arbeiter;
gwei ſind todt, einer iſt ſchwer verletzt.

Erdbeben am Schwarzen Meer. Die „Frankf. Ztg.“ meldet
aus Konſtantinopel vom 11. März: Die Stadt Tochangri am
Schwarzen Meere (Vilagjet Kaſtamuni) wurde geſtern durch Erd-
ſtöße heimgeſucht, die ſich im Laufe einer Stunde ſechs Mal wieder
holten. 3000 Häuſer wurden zerſtört; 20 000 Menſchen ſind ob-
dachlos. Aus den Trümmern ſind bis jetzt 100 Verwundete und
4 Todte hervorgezogen worden.

Die Ausliefernng Terlindens, ſo wird aus Chikago gemeldet,
iſt verfügt worden.

Drahtloſe Telegravhie in Südrußland. Der Chef der
Hauptverwaltung der Poſten und Telegraphen in Odeſſa hat ge
ſtattet, verſuchsweiſe Apparate für drahtloſe Telegraphie zwiſchen
Cherſon und Golaja-Priſtan in einer Entfernung von 15 Werſt
aufzuſtellen, damit ſich die Beamten mit allen Einzelheiten ſolcher
Anlagen vertraut machen.

Streik in Nordamerika. Jn Boſton ſind 30 000 Arbeiter
der Eiſenbahn und Transportanſtalten in den Ausſtand getreten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
z Mansfeld, 12. März. Dankſchreiben an den Kaiſer.)

Der am 11. d. Mts. ſeit Königs Geburtstag zum erſten Mal ver-
ſammelte Kreistag des Mansfelder Gebirgskreiſes hat beſchloſſen,
an den Kaiſer ein ehrfurchtsvolles Dankſchreiben zu richten für die
Verleihung des Namens „Mangsfelder Feld Artillerie-Regiment“ an das
bisherige FeldArtillerie- Regiment Nr. 75. Das vom Kreisausſchuſſe
entworfene Dankſchreiben wurde einſtimmig mit großem Beifall ge-
nehmigt und ſofort von ſämmtlichen anweſenden Abgeordneten voll
zogen.

Stendal, 12. März. (Wieder ein Anſchlag auf
einen Schnellzug.) Jn vergangener Nacht wurde auf den
Schnellzug Wittenberge-Stendal ein Anſchlag verübt.
Vor Mitternacht hatte der Streckenwärter genannte Strecke
revidirt, aber nichts Verdächtiges entdecken können. Bis jetzt
unbekannte Thäter haben nach dieſer Zeit auf die Schienenſtrecke
Uenglinger- und Oſterburgerſtraße zwei ſchwere Wagenräder
gelegt in der Abſicht, den nachher paſſirenden Zug zum Entgleiſen zu
bringen. Der Plan iſt nicht gelungen, denn die Maſchine zerſprengte
das Hinderniß in tauſend Stücke. Der Zug wurde zum Stehen ge
bracht, konnte aber nachher die Fahrt fortſetzen. Eine eifrige Unter

uchung iſt im Gange.

Telegraimnme.
Braunſchweig, 13. März. Das Landgericht ver-

urtheilte den Homöopathen Nogge wegen Kurpfuſcherei
und ſchwerer Körperverletzung zu einem Jahre Gefängniß.
Die Verhandlungen hatten e oeſtent, daß Rogge nicht einmal
Fortbildungsſchulbildung beſaß.

Dortmund, 13. März. Auf der Zeche Adolf Hanſemann
wurden durch hereinbrechende Kohlenmaſſen zwei Bergleute
verſchüttet. Beide ſind todt.

Kottbus, 13. März. Die Arbeiter Kryſtowiaz und
Andrzjewski wurden wegen Naubmordes, begangen an
dem r rer Kuniſch in Finſterwalde, zum Tode ver-
urtheilt.

New-York, 13. März. Die „Jnternationale Korr.“
meldet aus NewYork Die Regierung von Mexiko beſchloß,
in allen höheren Lehranſtalten vom 1. Januar 1903 ab die
deutſche Sprache neben der engliſchen als obli-
gatoriſchen Unterrichtsgegenſtand einzuführen.

WetterLlusſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Scewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Frei ag, 14. März Wolkig, milde, ſehr windig, ſtrich
weiſe Niederſchlag.

Sonnabend, 15. März: Milde, wolkig, theils heiter,

Molban
Budweis 10. März 0,20 11. März 94 u S
Prag 0,30 0,43 0,13Havel.
*Brandendurg 11. März 12. März
Oberpegel 2,26 4 75 0,01Unterpegel 1,87 1,88 0,01*Ratbenow

Obderpegel 1,68 1,64 0,04Unterpegel 1,42 1.42Havelberg 2,65 2,66] 0,01
Beobachtet in der Mitlkagszeit nach amtklichen Depeſchen der

Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

märk.

Erbſen,
Mark.

Hafer
Juli

19,20 --20,30
bis 9,80

Mai

Tages-Marktberichte.
Berlin, 12. März.

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren
märk. 173,00 175,00 ab Bahn, Mai 170,00--170,25 Roggen

147,50 bis 148,00 ab Bahn.

inländiſche
Weizenmehl 00 20,59--24,00 A.

156,25
119,50 A. Mehl

loco 56,00 Mai 54,80 Oltober 53,70 A.
Contral Stelle der Preuſtiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
12. März

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden

Futtergerſte 134,00 bis 138,00
Mark, ruſſ. 134 00 138,00 Hafer, märk., mecklenb. und pomm.
feiner 165,00 172,00 märk., mecklenb., pomm., preuß., poſen.
und ſchleſ. mittel 159,00-- 164,00 geringer 156,00 158,00
Mais, amerik. mixed 141,50 142,50 AC, runder 126,00 133,00

173,00 181,90
Roggenmehl 0 und 1

Weizenkleie, grobe 10,00 10,30 feine 9,50
Roggenkleie 9,40 9,80 Mittagsbörſe: Weizen,

märk. Sommerweizen 173,00--174,00 ab Bahn, Mai 170,25 bis
170,50 Juli 169,25--169,50 Roggen Mai 147,75--147,59 bis
147,75 Juli 146,50 146,25 146,59 Hafer, märk., mecklenb.
und pomm. feiner 164,90--171,00 märk., mecklenb., pomm., preuß.,
poſ. und ſchleſ. mittel 159,00--163,00 geringer 155,00---158,00
Mark, Mai 156,25 Juli 154,50 c. Mais, amerik. mixed 141,00
runder 125,00 132,00 Mai 119,50 Weizenmehl 00 21,50

ruſſiſche

JuliMai und

Futterwaare

Juli

1902

Börſen- und Handelstheil.

19,40

(Berliner Produktenbörſe.)
am Frühmarkt: Weizen

Gerſte leichte inländ.
ſchwere 139,00 bis 146,00

bis 24,00 Noggenmehl 0 und 1 19,15 bis 20,20 Rüböl
März 55,80 Br. Mai 54,80 Ac, Oktober 53,70
Spiritus 34,20 Preiſe um 21 Ubr (nichtamtlich):
Weizen Mai 170,50 Ac, Juli 169,50 September 164,25
Roggen Mai 147,75 Juli 146,25 Ac, September 142,75

154,50 A. Mais Mai
Rüböl

und

kalt.

Waſſerſtände.
(p bedeutet üder, unter Null).

Fall RBugzs
Saale

Halle 12. März 2,32 13. März 2,28 0,04
Trotha e 2,94 2,82 0,12»Alsleben 11. März 2,66 12 März 2,93 (0,27
Bernburg 2,17 2,40 0,23*Calbe, Odp. 186 1,96 0,10do. üUnivp. 1881 5 214 026Unſtrut
Straußfurt [11. März 2,00 12 März 1,80 0,20

Elbe.
Fardybi 10. März 0,38 11. März 0,37 0,01

randeis 2 gWMelnik u 0,10 0,20 0,10Leitmeritz 0,10 0,22 0,12ußig 0,53 0,60 0,07Dresden 11. März 0,80 12. März 0,74
Torgau n 1,54 1,44 (0,10Wittenberg 2,22 2,28 (0,06Roßlau n 1,69 1,80 11Larby n 2,18 2,43 0,25Magdeburg un 1,80 m 1,98 0,18Tangermände 2,74 m 2,79 6,85ittenderge 2 2,44 2,45 0,01zen e 2,48 2,481iv m s 190 (0,04Wauendura 190 t 1,97 0,97

Weſtfäl. Jnduſtriebezirke 172 180 136--144 175--168

Sauerlan d 142 165Paderbornerland 144Kaſſel 165-- 167 150--151 150 160 165- 172x
b) Nach privater Ermittelung

Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. l. 450 g. o. l.

Berlin 175 148 159Stettin 177 148 135 150Königsberg i. Pr. 176 149 153Breslau 177 149 142 150Poſen 180 148 134 149Hannover 170 152 170Neu ß 168 140 165Mannheim 178x 149 2 162Hamburg 176 147 2e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark t Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 12. März, am 11. März
Von Newyortk nach Berlin Weiz. loko 867 Cts. 174.75.0175, 50

Chieago März 747 Cts. „166,50 166,50
Liverpool März 6 ſh. 2 d. 179,75 180,00
Odeſſa loko 87 Kop. „166,25 166,25Riga 5 loko 94 Kop. 171,75 171,7517550, 177,00

14925 14900
14650 14775
156,00 156,00
146,75 146,75

In Paris März 21,55 fes.Von Amſterdam nach Köln März hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 65 Cts.
Odeſſa a e loko 72 Kop.Riga g loko 82 Kop.Amſterdam nach Ksln März 134 dl. fl.
Newyork nach Berlin Mais Mai 678 Cts. „133,25 132,75

Magdeburg, 12. März. (Carl Schulze jun) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,60 A. die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdevurg, 12. März. (Rotirungen des Magdevpurger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shiriff 164-168
Sommerweizen 163 167 Rauhweizen fehlt. Roggen 144
bis 148 je nach Lage der Station bezahlt. Gerſte, Landwaare
150 155 Ac, mittlere Chevaliers und feine Landgerſte 160
bis 162 gute Chevaliers 168 173 A. Feinſte Qualitkäten
bleiben über höchſte Notiz geſucht, fehlen aber faſt ganz. Hafer
158 162 ab Station gehandelt. Erbſen, Victoria 200 bis
220 je nach Qualität. Mais nur in runder Waare zu 122 bis
124 am Markt, für Frühjahr 123 c gefordert, Mixed fehlt.

Waagarene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 12. März. Weizen feſt, holſtein. loes 178 185,
Hard Winter Nr. 2 136. Roggen feſt, ſüdrufſſiſcher ſetig, eif.
Hamburg 110, loco mectlenburgiſcher 145--153. Mais
ſtetig, 155, runder 99. Hafer ſtetig. Gertſte ſtetig.

Wien, 12. März. Weizen per Frühjahr 9,37 Gd., 9,38 Br.,
Weizen Roggen Gerſte Hafer per MaiJuni 9,38 Gd., 9,39 Br. Roggen per Frühjahr 7,73Uckermark 174 141I4 130145 150-171 6d., 7,75 Br., per MaiJuni 7,67 Gd., 7,68 Br. Mais ver Mai

Mittelmark, Pricgnitz 166 175 141-145 132--145 150 171 Juni 5,51 Gd., 5,52 Br. Hafer per Frühjahr 7,81 Gd., 7,82 Br.,
Zeumart 170 175 140--143 139— 144 152-166 per MaiJuni 7,84 Gd., 7,85 Br.
Lauſttz 170 180 142148 130-140 154-170 Peſt, 12. März. Weizen loco bill., do. per April 9,28 Gd.,
Magdeburg 161--173 142 148 151--173 158--165 929 Br., do. per Mai 9,30 Gd., 9,31 Vr., per Oktober 8,22 Gd.,
Altmark 163--174 138 144 150- 155 155--170 8,23 Br. Roggen per April 7,52 Gv., 7,53 Br., per Oktober 6,83
Merſeburg öſtl. d. Mulde 162—180 141 148 147-153 150--170 Gd., 6,84 Br. Hafer ver April 7,54 Gd., 7,55 Vr., per Oktober

do. weſtl. d. Mulde 160 180 142--150 145--180 150--170 j 6,12 Gd., 6,13 Br. Mais per Mai 5,21 Gd., 5,22 Br., per Juli

Sickin (eury las 199 160 Stettin (Vezir 2 148 135 142 150 151 Lönds üſted du i z z i79 eborn oudon, 12,. März. An der Küſte Weizenladung an
reifswald (Platz 149 v 12, März. i 5n n z e z a ſen, e März. Weizen feſt, Roggen feſt, Hafer
orn F 53 154 125 152 Amſterdam, 12. März. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.Königsberg i. Pr. 168-—-176 137- 1471 123- 1281 132— 153 ärz do. in äftslos,in i e e re J z v i Sei Roggen auf Termine geſchäftslos,

reslau 3-176 143 124- 142 144--150 Paris, i2. März. (Anfangsbericht.) Weizen beh., ver MärFreiburg o 170--177 142149 135-142 142 149 21,50, per April 21,85, per MaiJuni 22,40, per Mai Auguſt 2226.
Neuſtadt (O.-Schl.) 174-180 140--146 131 136 146--152 Roggen ruhig, ver März 14,90 ver Mai Auguſt 14,75.
Glatz 167--177 138 148 128--138 139 149 Paris. 12. März. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per März
Poſen 170--180 143-148 120--134 144--155 21,50, per April 21,85, per MaiJuni 22,40, per Mai Auguſt 22,40.
e r 174--180 150--155 124 146--150 Roggen ruhig. ver März 14,90, per Mai Auguſt 14,75.
eutomiſchel 184 140 130 146 New-Hork, 12. März. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

Oſtrowo 175-177 145--147 128--135 138--149 loco 865/, per März 82/,, ver Mai 82x, ver Juli 82x, ver Sept.
Kiel 170--175 148 145 142--145 157--160 815/ Mais ver Mai 67 per Juli 60 per September 6575.

Aninſt t b Meere eeumünſter 5 1 39 159 Chicago, 12. März. Telegr. ei j 7617Hannover Süd 164-—170 144—151 145--180 150--178 Juli 7677,. Rais ver Mal gr. Wenn ver Not s ver

de Kof Weſer 172 i 129 c Zucker.do. t S 50 15 150 160 Hamburg, 12. März. (Schlußbericht.) Nüden i cker.Münſterland 166--169 141-149 156 164 161--169 1. Produkt Baſis 880 Anement neue Uſance, frei an Sor See
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4. Ziehung der 3. Klaſſe 206. Königl. Preuß. Lotierie.

Ziehung von 12. März 1902.Nur die Gewinne über 172 wik. ſind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
196 574 606 32 82 960 1117 29 262 440 81 558 2044 268 322 84 762 871

3103 251 73 355 94 411 60 574 608 795 811 904 47 4047 670 821 949 5132
40 66 249 [300] 51 444 56 622 713 63 961 6055 70 230 311 78 442 540 613 702
38 50 862 929 78 7010 25 60 95 256 354 521 723 858 85 963 8015 59 110
58 253 69 505 24 33 659 71 724 987 97 9144 69 283 379 435 903

10359 547 82 670 717 50 90 888 91 95 930 11017 49 128 [300)] 91 313
32 76 461 897 935 12035 121 27 43 233 34 677 792 13063 109 78 236 85
329 93 443 515 991 99 14021 38 205 585 603 19 779 801 15101 75 241 70
345 476 77 605 11 805 88 16107 31 213 418 52 745 809 73 1 7000 36 49 130
63 279 371 492 503 603 23 96 811 923 31 94 18006 87 117 436 603 920
19251 328 832 924 54 78 85

20054 74 291 98 429 578 80 82 901 44 85 89 21042 83 155 218 [3000)
82 93 324 25 29 439 672 944 22123 41 336 512 633 795 875 80 97 912 20
22020 26 33 101 48 357 601 34 844 65 953 24138 79 229 35 432 42 47 586
709 91 961 25016 76 363 428 640 66 722 31 62 864 26033 57 130 321 745
63 859 948 50 27099 274 347 419 758 28028 68 70 151 299 [1000] 442 562
696 722 67 810 29058 1814 88 417 571 84 613 57 773 802 94

30128 85 90 325 64 550 847 85 960 31023 32 61 118 512 892 909 10 74
32150 231 72 79 332 423 66 90 703 55 57 839 33023 59 90 245 93 382 425
829 902 34022 173 229 342 75 94 497 866 81 91 99 35388 478 521 48 697
744 979 36244 315 738 48 831 33 938 37167 211 79 408 577 84 38057 173
286 403 530 35 783 858 910 69 39579 803 55

40026 27 166 228 385 606 15 792 850 904 88 97 41368 75 404 99 508 61
720 816 952 42025 243 87 95 383 91 662 702 43016 73 83 126 54 79
271 434 562 70 749 58 902 44072 424 654 69 91 919 38 45078 483 617 24 40
703 14 63 833 67 46203 60 609 897 98 471]14 225 457 550 68 899 964 48181
239 315 83 498 565 621 765 99 867 49116 213 18 32 420 31 598 625 721 863 930

50025 53 62 137 76 359 601 753 8238 51058 272 357 497 508 637 734 37
48 99 52243 93 305 36 555 76] 925 53214 362 483 820 940
92 439 47 64 584 649 814 55095 248 70 347 453 565 639 67 835 987 56379
464 794 861 934 69 57030 43 47 129 252 495 608 68 928 40 58022 90 106
76 229 339 60 695 99 935 43 80 59175 (300] 217 28 46 66 335 421 517 34 653
760 844 907 13 30

60176 85 402 627 62 859 911 r 27 81 61111 307 442 45 80 509 909
27 62038 74 212 67 314 496 606 717 52 63080
964 64080 114 332 433 724 80 841 913
92 996 66012 65 208 62 311 561 613 852 933

923 80 98
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i Dura ver März 6,52, ver April 6,55, ver Mai 6,678, per Auguſtm 6,921 per Oktober 7.25, per Dezember 7,37x. Matt.
London, 12. März. 964 Proz. Javazucker loco 8 nom.

d Rüben Rohzucker loco 6 sh. 5/, d. Ruhig.
Kaffee.

n Hamburg, 12. März. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good averageSantos März 30,50, Mai 30 75, September 32,00, Dezember 32,75.

h Tendenz Rubig. 9Hamburg, 12. März. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos März 30,50 G., Mai 30,75 G., September 31,75 G.,
Dezember 32,50 G. Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 12. März. Java-Kaffee good ordinary 348.
Havre, 12. März. (Anfangsbericht.) Kaffee in New ork

m ſchloß ruhig, unverändert. Rio 10 000 Sack, Santos 23 000 Sack.
Zufuhren für geſtern.

Havre, 12. März. (Schlußdbericht.) Good average Santos
März 37,00, Mai 37,50, Juli 38,00, Septemder 38,75, Dezember

h 39,50. Tendenz: Ruhig. Petrolenm.
Hamburg, 12. März. Petroleum ruhig. Standard white

i loco 6,55 Br.i Autwerpen, 12. März. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Tyve.
m weiß loco 17x bez., Br., do. per März 17x Br., do. per April 178,

Br., do. ver Mai 178 Br. Tendenz: Feſt.
n New-York, 12. März. (Telegramm). Petroleum Standard

whjte in NewYork 7,20 do. in Philadelphia 7,15, do. (in Nefinsd
l Caſes) 8,30 do. Credit BValances at Oil City 1,15.

u Spiritus.e Nordhauſfen, 12. März. Branntwein 40 Vol. für 100
n Kilogr. (105-106 Ltr.) 54,00-56,00 Mk. Branntwein 45 Vol.

ür 100 Kilogr. (106--107 Lir.) 60,00-—-62,00 Mk., ohne Faß ad
i Hrennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
n durch die Handelskammer notirt.

e Hamburg, 12. März. Spiritus ſtill, März 14 Br., 13 G.,
n März-April 13,25 Br., 12,75 G., April-Mai 13,25 Br., 12,75 G.,
n Mai-Juli 13,25 Br., 12,75 G.

Paris, 12. März. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig,
n 337 25,75, April 26,25, Mai Auguſt 27,25, September-Dezember

r

Paris, 12. März. (Schlußbericht.) Spiritus matt, März.
25,75, April 26,00, Mai- Auguſt 27,00, September Dezember 28,00.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 12. März. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00 35,00 Mk., Linſen 19,00
dis 36,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſfaaten. Dele. Fettwaaren.
Köln, 12. März. Rüböl loco 60,00, Mai 58,00.
Hamburg, 12. März. Rübdl ruhig, loco 57,50.
Samburg, 11. März. Schmalz. Amerik. Steam 46 Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 47 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 47! Mk., do. do. Choice Grocery 47 Mk.,
div. Marken 47--472 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, I2. März. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 9,75, do. Robe und Brothers 9,90.

Paris, 12. März. (SchlußBericht.) Rüböl träge, März 6225,
April 62,25, Mai- Auguſt 61,75, Sept.Dezbr. 62,25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 12. März. Kartoffelſtärke 14,75 Mk., Karloffelmehl

15,00 Mk., feuchte Stärke 7,60 Mk.
Hamburg, 11. März. Kartoffelſtärke 149 15 Mk., Lieferung

März-April 142 151 Mk., Kartoffelmehl, prompt 15—-15x Mk.,
Lieferung März- April 15-- 154 Mk., Superior-Stärke 153 15 Mk.,
Superior-Mehl 154 16 Mk. ver 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier.
r 12. März. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40 1.60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-- 1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30 1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30 1,59 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,40--4,20 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 11. März. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 90 bis
100 Pfa., kleine 80 95 Pfg., Seezungen, große 130 140 Pfg.,
kleine 70- 85 Pfg., däniſche 125--130 Pfg., Kleiße, große 50 bis
60 Pfg., kleine 30--40 Pfg., Rothzungen 42--50 Pfa., Schollen,
große 28-45 Pfg., mittel 20— 35 Pfg., kleine 15--20 Pfg., lebende
Karpfen 75 Pfg., Schellſiſche, große 30—45 Pfg., mittel 28—40 Pfa.,
kleine 15 22 Pfg., Cabliau, große 10--26 Pfg., kleine 10--16 Pfg.,
Seehechte Vfg., Lengſiſch 12—-15 Pfga., Blaufiſch 10-—18 Pfg.,
Knurrhähne 10--11 Pfg., Dorſch 12--22 Pfg., Rochen 10-12 Pfg.,

75 Pfg., Schnepel Pfa., Barſe 30--35 Pfg., Bra15--35 Pfg., Hummern, lebende 260--270 Pfg. len

Stroh. Heu.De Wagd ehe 12. März. Richtſtroh 6,50-7,00 Mk., Krumm
ſtroh 5,20-—6,00 Heu 8,00-9,00 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Premen, 12. März. Baumwolle. Matt. Upland middling

loco 448 Pfg.
Antwerpen, 12. März. Wolle. LaPlata-Zug Type B

Juni 4,40 bez., Dezember 4,45 Käufer. Behauptet.
Havre, 12. März. Abends. Wolle. März 128,50

September 133,00. Tendenz: Stetig.
Liverpool, 12. März. (SchlußBericht.) Baumwolle

Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen,
Tendenz: Ruhig.

Amerikan. 87 ordinary Lieferungen: Stetig.
Per März 458 Verk.-Preis, Per Juli Auguſt 4 Verk.Preis,

MärzApril 4 Verk.Preis,“ Aug.Sep(. 4 Käuferpreis,
AprilMai 4 Verk.-Preis,/ Sept. Okt. 422 Käuferpreis,
MaiJuni 4 Verk.-Preis, Olt.-Rov. 4 Käuferpreis,
Juni Juli 4*2 Verk.-Preis,

Metalle.
Amſterdam, 12. März. Bancazinn 70
London, 12. März. Silber 25!/, Lſtrl., ChiliKupfer 54/,

Lſtrl. per 3 Monate 54/, Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 11
Lſtri., Zinn 115/, Lſtrl. Zink 172/, Lſtrl.

Glasgow, 12. März. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 53 sh. 12 d. Warrants Middlesborough 46 sh. 11 d.

Düngemittel.
Hamburg, 11. März. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 10,50.

Rio de Janeiro, 11. März. Wechſel auf London 112
c

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

Elblachs 240 Pfg., Lachs, rothfü. 210 Pfa., Silberlachs 225 260 Pfg., O. Brakel, Halle a. S.

W i e di mm a a m W W en Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.

Lachsforellen 110--210 Pfg., Zander 55-65 Pſg., Flußhechte 65 big
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